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11. ©te tttnerltcîje Slnwenbung beS Sllloßots als SIntifepticum, b. f). als baîteriert»

tötenbeS SHittel bei afuten gnfeïtionSfranïgeiten beS tinbeSatterS ift nidjt rationell, Weil

©iernerfmße gelehrt gaben, bag bic ©mpßnbticßleit für bie gnfeltion burdj bie ©erab*

reidEjung Don TOoßot nidjt nur nidjt bjcvabgefe^t, fonbern entfcE)ieben gefteigert Wirb unb

iiberbieS eine baltericnfcßäbigenbe ©Sirïung beS StlfoßolS im lebenben DrganiSmuS fcßon

aitS bem ©runbe nicï)t Oerftänbtid) Wäre, ttieil ber Sltfogol int Sörper in ber îiirjeften

3eit Berbrannt Wirb.

12. gaßtreidje ©yperimente gaben bewiefen, bag bie bem Slltogol Bielfacg 311=

gefdjriebene Slnregung unb ©efiSrberung ber geiftigeu ©ätigleit itt ber ©Birllidjteit nidbt

ejriftiert, weil and) gier ein ïurj oorübergeßenbeS ©jcitationSßabium regelmäßig Bon

einer felbft tagelang anbaueruben ©eeinträcßtigung ber pftjdjifdjeu gäßigleiten gefolgt ift.
13. Slucß bei ©eßulfinbertt würbe bie fdjwäcßenbe ©Birlitng auf bie Sernfâîjigïeit

felbft nadj mäßigen Sllfoßolgaben birelt naeßgewiefen.

14. ©a nadj allebem ben 3WeifeßoS Borßanbenen fcßäbigenben ©Bildungen felbjî

mäßiger Sllloßotbofen auf bie lörperltdjen unb genügen Munitionen beS SinbeS {'einerlei

ßeßer bewiefene ©orteile gegeuüberßeßeu, fo iß bie ©erabreidjung alloßotifdjer ©cttänle

an gefunbe ober Iranfe Sinbcr unter allen Umftänben ju tniberraten.

©in tteucS ©ügelcifcn. ©eit einigen SDtonaten beßnbet ftdj ein ©pirituS«
©üge.teifeh (patent gelbmeper) im Raubet, baS geeignet fein bärfte, bic gefunb»

ßeitSfcßäb!icE)en Soßleneifen aitS bem gelbe ju fißfagen. ©er einfaeße ©pirituSßeisapparat

voirb in baS @ifen eingefdjoben, er Berbcaitißt in ber ©titnbe für 5 —6 Sîappen ©pirituS
unb muß jebe ©tunbe bloß einmal ßeranSgenommen unb rafcß gefüllt werben, ©on

einer nennenswerten Unterbrecßung ber SIrbeit, bei Welcßer Weber ©taub nod) unan-

geneßmer ®erud) noeß gefäßrtiiße Safe entWicEett werben, lann faum bie Stebe fein. SaS

©pirituSbügeleifen „©rißant" mad)t feinem Stamen ®ßre ltnb barf jeber §auSfrau riid»

galtlos empfoßlen werben. ®S ift in aßen größeren ®ifenwaarenganblungen borrätig.

(©eneralBertreter : Silßelm ürüger in §eiben).

oO<>-<^OOo

Bürl;;erftljau.

ßllbiu Sttberganb. ßtornan Bon ©rnftgagn. ©erlag Bon Q. §uber,

grauenfelb. 1901. ©ebb. gr. 5.

Sin warmer Çaudj Bon milbem SDtenfdjentum wegt uns aus bem neiteftcu ©Berle

@rnß 3aßnS entgegen ; ein ftarler ©taube an bie SDtenfißgeit unb igte freie ©ntwidlung
breitet feinen ©lanj barüber aus, unb eS ift, als ob „baS ewige Siegt" StofeggerS über

ben Urnerbergen aufgegangen fei. Unb bod) feßlt eS meßt an mäcßtig bewegter §anb=

lung unb an ©ntfaltung witber Seibenfcßajten. Slber über bie erregten ©Bogen gießt ein

beßarrlicßer, engetSguter unb fo menftßlid) geßnnter ©farrßerr, wie ißn bie ßreitbare

Sirdje nur wunberfelten ßernorbringt, baS Del beS griebenS aus unb befeßwießtigt ße.

gßn madjt ber ©laube an baS ©ute ftarl unb groß. ©Bie lam er bagu? ©ine foldje

SluSnaßmeerfeßeinung foßte man uns in ißrem ©B e r b e n norfüßren, Wenn anberS ße

glaubßaft wirlen foß. ®aS tut Stofegger. Sei gaßn iß ber ©farrßerr auf einmal fertig

ba, frifdj aus bem ©adofen ber tlofterfdjute entfprungen, aber eben beSgalb auf —

Suft gefteßt. @0 erfeßeint uns nodj mancgcS gemalt anftatt geworben, 3.8. ber

goß beS SßräfeS lommt fo urplögtiiß, als ob er ba3u bienen müßte, bie ©ropßeseiung
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11. Die innerliche Anwendung des Alkohols als Antisepticum, d. h. als bakteriell-

tötendes Mittel bei akuten Infektionskrankheiten des Kindcsalters ist nicht rationell, weil

Tierversuche gelehrt haben, daß die Empfindlichkeit für die Infektion durch die Verab-

reichung von Alkohol nicht nur nicht herabgesetzt, sondern entschieden gesteigert wird und

überdies eine baktericnschädigende Wirkung des Alkohols im lebenden Organismus schon

aus dem Grunde nicht verständlich wäre, weil der Alkohol im Körper in der kürzesten

Zeit verbrannt wird.
12. Zahlreiche Experimente haben bewiesen, daß die dem Alkohol vielfach zu-

geschriebene Anregung und Beförderung der geistigen Tätigkeit in der Wirklichkeit nicht

existiert, weil auch hier ein kurz vorübergehendes Excitationsstadium regelmäßig von

einer selbst tagelang andauernden Beeinträchtigung der psychischen Fähigkeiten gefolgt ist.

13. Auch bei Schulkindern wurde die schwächende Wirkung auf die Lernfähigkeit

selbst nach mäßigen Alkoholgaben direkt nachgewiesen.

14. Da nach alledem den zweifellos vorhandenen schädigenden Wirkungen selbst

mäßiger Alkoholdosen auf die körperlichen und geistigen Funktionen des Kindes keinerlei

sicher bewiesene Vorteile gegenüberstehen, so ist die Verabreichung alkoholischer Getränke

an gesunde oder kranke Kinder unter allen Umständen zu widerraten.

Ein neues Bügeleisen. Seit einigen Monaten befindet sich ein Spiritus-
Bügeleisen (Patent Feldmeyer) im Handel, das geeignet sein dürfte, die gesund-

heitsschädlichen Kohleneisen aus dem Felde zu schlagen. Der einfache Spiritusheizapparat

wird in das Eisen eingeschobcn, er verbraucht in der Stunde für 6 —6 Rappen Spiritus
und muß jede Stunde bloß einmal herausgenommen und rasch gefüllt werden. Von

eimr nennenswerten Unterbrechung der Arbeit, bei welcher weder Staub noch unaru

genehmer Geruch noch gefährliche Gase entwickelt werden, kann kaum die Rede sein. Das

Spiritusbügcleisen „Brillant" macht seinem Namen Ehre und darf jeder Hansfrau rück-

haltlos empfohlen werden. Es ist in allen größeren Eisenwaarenhandlungen vorrätig.

(Generalvertreter: Wilhelm Krüger in Heiden).

Bücherschau.

Albin Jndergand. Roman von Ernst Zahn. Verlag von I. Huber,

Frauenfeld. 1901. Gebd. Fr. ö.

Ein warmer Hauch von mildem Menschentum weht uns aus dem neuesten Werke

Ernst Zahns entgegen; ein starker Glaube an die Menschheit und ihre freie Entwicklung

breitet seinen Glanz darüber aus, und es ist, als ob „das ewige Licht" Roseggers über

den Urnerbergen aufgegangen sei. Und doch fehlt es nicht an mächtig bewegter Hand-

lung und an Entfaltung wilder Leidenschaften. Aber über die erregten Wogen gießt ein

beharrlicher, engelsguter und so menschlich gesinnter Pfarrherr, wie ihn die streitbare

Kirche nur wnnderselten hervorbringt, das Oel des Friedens aus und beschwichtigt sie.

Ihn macht der Glaube an das Gute stark und groß. Wie kam er dazu? Eine solche

Ausnahmeerscheinung sollte man uns in ihrem Werden vorführen, wenn anders sie

glaubhast wirken soll. Das tut Rosegger. Bei Zahn ist der Pfarrherr auf einmal fertig

da, srisch aus dem Backofen der Klosterschule entsprungen, aber eben deshalb auf —

Luft gestellt. So erscheint uns noch manches gemacht anstatt geworden, z.B. der

Fall des Präses kommt so urplötzlich, als ob er dazu dienen müßte, die Prophezeiung
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beë $farr£)errn Ju erfüllen, gfi jener finntid) berantagt, fo brauet eë ein fo rotnantifdieë,
gcwaftfam bom Sid)ter ^erbcigegerrteS Motib nidjt, um feine Seibenfdiaft jum amëbritd)
SU bringen, ebenfo wenig als bei STlbin. ©twaë ®ewöt)ntid)eS barf nie mit außer«
gewötjnlidjen Mitteln erftärt werben. ©raub, ©ergfiurs, SRebotution nenne idj geWattfame
aDîotibe, bie biel 31t fetten unb 31t weit hergeholt fmb, um gewöhnliche pftjchotogifdje
©organge Wie Siebe, ©ergeffen unb ©crföf)nen natürlich unb notwenbig erfdieinen 31t
taffen. ®aë Ijat ber ©idjter wol)l fetber aitdj gefügt; beëbjatb tritt er gelegentlich
mit attgemeinen ©rörterungen fjerbor. ©aë 3tomantifd)c würbe unë weniger auffalten,
ja, eS tonnte fogar ben ©djein beë SRotwenbigeit an ftd) haben, wenn ber ©idjter bie
franjöftfdje SRebotutiou 311m Çintergrunb beë Romans erhoben tjätte, anftatt fie nur als
©pifobe 31t oerwerten. STbgefetjen bon ber ©ewaltfamfeit ber Mittel ift baë Çauptthema :

„Menfdjlidj ift bie ©ünbe; aber über ihr ift bie Straft ber @üt)ne, bie göttlich ift!" fidjer
angepadt nnb in einer prâdjtig auf« nnb nieberfteigenben fjanblung trefflid) bnrdjgefüljrt
worben, fo baß man bem Stutor 3U feinem SBerte ©tüd wünfdjen barf. ©ie ©orsüge
ber 3at)n'fc§en ©arfteHuitgêlunft : garbenfatte 9îaturfd)itbening, fidjere 3eid)mmg ber
©Ijaraîtere unb pfpdiologifche ©ertiefung, träftig auSfc^reitenbe §aitblung ftnb unfern
Sefern bereits betannt. ®aS prächtige ©olfëbud) wirb atten ©rwadjfenen, wetter Son«
feffton fte aud) angehören mögen, greube bereiten.

©eelettlcbett beö SWenfdjctt im gefunben unb im tränten ©etjirn.
Soit Dr. Stöbert ©tafer. 3. Ruber's ©ertag, grauenfelb. gr. 3. ©aë in ben
beiben erften Stapitetn efjer oerwirrenbe atë aufttärenbc ©üdjleht (ein fftjcfiiater bürfte
ftd) unfercë @rad)tenë in ber ifjfßdjotogie swedmaßiger auf geeinter unb ©enoffen at«
Quf berufen 1) Verbreitet ftd) in $cifntel IV unb V über ba$ Sßefeu ber foejenentnten
©eifteëîranïljeiten, fowie über bie görberung unb ©erijütung berfetben. |jier fprid)t ber
©erfaffer auë eigener reicher Erfahrung heraus unb gtebt gemeinberftänbtidje 2Binfe,
Weldje baS SBerldjen empfehlenswert machen.

ißttlaeffr«. ©iefe bon St to is ©ranbt unb ©rid) ©djmibt fjerauë»
gegebene ©ammtung bon Unterfudjungen unb ©epten au« ber beutfeßen unb englifdjen
tptlitotogie wibmet ihrem 14. ©anb (.«Berlin, 1901. Mapr u. Mütter, brofd). 10 Mf.)
ganj unferem ©. g. Meper. Dr. § e i n r i d) tr a eg et, ber ben ©iepter perfönlicp
Qefûunt îjcit, erörtert bie OuetCeu unb SBunbtuugeu feiner ©ebidjtc, iubem er jebem feine
eigene, tiebebott ausgeführte unb auf baë ©fjaratteriftif^e bebaute ©iograppie giebt.
©efonberë tommt eë ipm barauf an, bie ©rünbe anf3ubeden, nad) benen ber ffiid)ter
geänbert unb berbeffert t)at unb an ber §aub ber betriebenen gaffungen baS «Reifen
feiner poetifdjen Strafte nad)3umeifen. @o fallt überall neben bem StadjweiS ber poetifdjen
gunbgrube für ben Sefer auch eine auf feinem ©erftänbniS berupeube äftpetifdje SBürbi«
gung ab. ®a biete ©attaben Meters jdjmigrig auëgubeuten ftnb, aber wegen ihrer tünjl«
terifdjeit©oltenbung unb ihres ftttlidjen ©epatteS notwenbig auf ben oberen ©tufen unjerer
©djtttet bepanbelt werben fottten, empfiehlt ftdh baë ©ud) oor altem unfern Oberlehrern
Sur ütnfdjaffung. @S wirb jeber reidjen ©ewiitn barauS jiehen.

äöcthitftcf)t§nritvcf)cn. ©ebidjt bon Otto ©hatmann. giir gwei« unb brei«
jttmmigen grauen« ober ©djutdjor ober mit Stlabier« ober §armonium«©egteitung tom»
poniert bon g rijî 3Î ü b e. güridi. ©ebr. §ug. Stlabier«StnSsug Mt. 1. ©on fcptidjtev
natürlicher ©mpfittbung unb buftiger 2lusfiif)ruttg bürfte ftdh iüefeS Märdjcn beë jungen
fd)Wei3erifdjen Stomponißen fowoht in bietet ©djnteu, atë aud) in fangeëfreubigen ga«
milien, bie ihr 2Beif)nad)tëfefi burd) Sttänge auë ber reinen SSett ber Mufit 3U ber«
fdjöuent pßegen, batb heimifch machen.

— 95 —

des Pfarrherrn zu erfüllen. Ist jener sinnlich veranlagt, so braucht es ein fo romantisches,
gewaltsam vom Dichter herbcigezerrtes Motiv nicht, um seine Leidenschaft zum Ausbruch
zu bringen, ebenso wenig als bei Albin. Etwas Gewöhnliches darf nie mit außer-
gewöhnlichen Mitteln erklärt werden. Brand, Bergsturz, Revolution nenne ich gewaltsame
Motive, die viel zu selten und zu weit hergeholt sind, um gewöhnliche psychologische
Vorgänge wie Liebe, Bergessen und Versöhnen natürlich und notwendig erscheinen zu
lassen. Das hat der Dichter wohl selber auch gefühlt; deshalb tritt er gelegentlich
mit allgemeinen Erörterungen hervor. Das Romantische würde uns weniger auffallen,
ja, es könnte sogar den Schein des Notwendigen an sich haben, wenn der Dichter die
französische Revolution zum Hintergrund des Romans erhoben hätte, anstatt sie nur als
Episode zu verwerten. Abgesehen von der Gewaltsamkeit der Mittel ist das Hauptthema:
„Menschlich ist die Sünde; aber über ihr ist die Kraft der Sühne, die göttlich ist!" sicher
angepackt nnd in einer Prächtig auf- und niedersteigenden Handlung trefflich durchgeführt
worden, so daß man dem Autor zu seinem Werke Glück wünschen darf. Die Vorzüge
der Zahn'schen Darstellungskunst: Farbensatte Naturschilderung, sichere Zeichnung der
Charaktere und psychologische Vertiefung, kräftig ausschreitende Handlung sind unsern
Lesern bereits bekannt. Das Prächtige Volksbuch wird allen Erwachsenen, welcher Kon-
fesston sie auch angehören mögen, Freude bereiten.

Das Seelenleben des Menschen im gesunden und im kranken Gehirn.
Bon Or. Rob ert Glaser. I. Huber's Verlag, Frauenfeld. Fr. 3. Das in den
beiden ersten Kapiteln eher verwirrende als aufklärende Büchlein (ein Psychiater dürfte
sich unseres Trachtens in der Psychologie zweckmäßiger auf Fechner und Genossen als
auf Kant berufen!) verbreitet fich in Kapitel IV und V über das Wefen der sogenannten
Geisteskrankheiten, sowie über die Förderung und Verhütung derselben. Hier spricht der
Verfasser aus eigener reicher Erfahrung heraus und giebt gemeinverständliche Winke,
welche das Werkchen empfehlenswert machen.

Palaestra. Diese von Alois Brandt und Erich Schmidt heraus-
gegebene Sammlung von Untersuchungen und Texten aus der deutschen und englischen
Philologie widmet ihrem 14. Band (Berlin, 1901. Mayr u. Müller, brosch. 10 Mk.)
ganz unserem C. F. Meyer. Dr. H einri ch K r a e g e r, der den Dichter persönlich
gelaunt pat, erörtert die A-ueüeu und Ä5audtungeu feiner (Redichte, indem er fedem feine
eigene, liebevoll ausgeführte und auf das Charakteristische bedachte Biographie giebt.
Besonders kommt es ihm daraus an, die Gründe aufzudecken, nach denen der Dichter
geändert und verbessert hat und an der Hand der verschiedenen Fassungen das Reifen
seiner poetischen Kräfte nachzuweisen. So fällt überall neben dem Nachweis der poetischen
Fundgrube für den Leser auch eine auf feinem Verständnis beruhende ästhetische Würdi-
gung ab. Da viele Balladen Meyers schwierig auszudeuten sind, aber wegen ihrer künst-
lerischen Vollendung und ihres sittlichen Gehaltes notwendig auf den oberen Stufen unserer
Schulen behandelt werden sollten, empfiehlt sich das Buch vor allem unsern Oberlehrern
zur Anschaffung. Es wird jeder reichen Gewinn daraus ziehen.

Weihnachtsmärchen. Gedicht von Otto Thalmann. Für zwei- und drei-
stimmigen Frauen- oder Schulchor oder mit Klavier- oder Harmonium-Begleitung kom-
Paniert von Fritz Rüde. Zürich. Gebr. Hug. Klavier-Auszug Mk. 1. Von schlichter
natürlicher Empfindung und duftiger Ausführung dürfte sich dieses Märchen des jungen
schweizerischen Komponisten sowohl in vielen Schulen, als auch in sangesfreudigen Fa-
milim, die ihr Weihnachtsfest durch Klänge aus der reinen Welt der Musik zu ver-
schönern Pflegen, bald heimisch machen.
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t£ierïmd). ©in Sefjrbucb ber 3ootogie zum ©elbftftubuim unb sum @<fjul.

gebrauch bon fßrof. Dr. 2Kap ®atitzfd|- ©Büttgen. a./9î. Vertag «on 3- 5-

©cfjreiber. ©ebb. 6 2Kf 50 ?ßfg.

Sir f'ennen fein Sudh, bag geeigneter märe, at8 bag norliegenbe, menu eg gilt,

junge Sente in bag ©tubinm bcr 3oologic einjufüfjren. @3 ficht »Ott ber ®arbietttng ber

©nttnidHunggtheorien böilig ab unb befäjränft jtdj, bei ü6erfldjtlidjer ©pftcmatif, barauf,

bic überciuftimmenben ©runbjüge ber Steife, Staffen unb Drbnungen ffar unb bünbig

barsufegen unb bei ber Sefcbrcibitttg ber ©injettiere ben Sîerïmafen beg ©aitzen bie=

jenigen ber Seite folgen su taffen; babei fommt bag biologize ©tement überall z« botter

©ettung. ®ic Sebenêbebingungen ber Siere, ttjre ©ejtehungen ju einanber, zum Sßenfchen,

ju ben tpftanjen, jur Statur in ihrer ©efamtbeit bürften bei fotgenben Stuftagen nieffeid)t

etmag fräftiger bernovgeboben merben, ®en $auptrcij be« Bortrefflieben Sudjeg machen

bie 700 farbigen, in ben £e?t eingebrudten Silber aug. Skr feinen Sinbern

frettbe au bem Seben unb bem ffteidjtum ber Siermelt beizubringen rofinjdjt, fei .hiemit

uathbrüdtich auf biefeg Sud) htngemiefen.

©crgtriftüftc. Unter biefem Site! giebt ber Sertagëbucfjhanbter ©mft Sutjn
in Siet eilte Sammlung iffuftrierter SJtoBeffen unb ©efdjidjteu fdjraeizerifdjcr ©rzäljter

heran?. ®er erfte Sanb, ,,®eë Särenmirtg ®öd)tertein" unb „Stuf ber 2Kid;ctSbutg,"

Ztuci ©rjäbtungen Bon Strthur Sitter enthattenb, liegt ung Bor. ®r präfeutiert jid)

bübfdj, fffafiier unb ®rucf ftnb gut, einige Qffuftratiouen ftnb eingejireut, unb ber ©reis

fr. 1. 50, ift angefuhtg beê Serfpredjenë, aud) Skrïe tebenber Stutoren (fof. foad)img

u. St.) in bie ©ammtung aufzunehmen, ein mäßiger zu nennen.

SBorträgc über bttê öeben ;gefu (Eljriftt oon Dr. Sonrab furrer.
3ürid). Sertag Bon SDÎûtter-, SBerbcr it. So. 1902.

Unter Slug fdj tiefjung aiïeg roiffenfdjaftïicïjen Sfpparateg unb jeber ffjotemif

gegen frühere Searbeiter bcSfetben Stoffe«, jebod) immer unter ©enu^nng mir!lid)cr

roiffenfchaftticher ©rgebniffe ^at ber mohlbefannte §ürd)erifc£)e ®heotogic»fprofeffor ein

fdjtidjteg, aber, mie ung fdjeint, in äffen Seiten toabreg Sitb Bon bem Seben unb fflirfett

feftt gefchaffen, bag berufen ift, ©hriften affer ©tänbe unb oerfdjicbenfter Sitbung z"

feffetn, zu erfreuen unb iut ©tauben zu ftarfen. 2Kit bem §erzen ift bag Sud) ge=

fchrieben, eg mirb zu §erzen gehen ; eine burchaug Berfontiche Stuffaffung ift bem Ser»

faffer eigen, meldjc bie friftbe ber ©arfteüung bebingt, unb fte tritt namentlich ba her«

uor, top Dr. furrer bie SBunbertaten beë §errn auf überrafdjenb einfache SBeife erïlart.

ÜWcrfbudi für Scbcrntatttt 1902. «Preis
'

30 Stg. ®ag praftifd)e Süd)tein

in Safdjenformat enthalt einen 9lotij!aIenber für alte ®age beg fabreg, fehr z«Bertafüge

Soft» unb Sctegrammtapen für fn» unb Sfugtanb, Saufnoten- unb TOünztabeffen, Sem

gteidjtmg ber Sftajje unb ©emichte frember Sauber, 3ing- unb 3infe«siu8beredjner.

Sit« ein praftlljer itnb reichhaltiger StotizMenber für Sureau unb §aitg barf

®d)rôter'ê £au3» u. ®cfd)äft3falenber für 1902 empfohlen merben; ebenfo ber

^antiIien=Sîalettber für §au8balt unb Südjc, für $au8 unb ©efdjäft 1902.

Srcig: 40 ©tg.

®afd)cnfa(cnbcr für Äaufleutc. §erauggegeben Born ©djmeizer. Sauf»

männifdien Serein. 1902. 3ürid): Sertag beë ©djroeiz- Sattfm. Sereing. Srcië fr. 2.—.

©in fnapp gefaßtes, überfid)ttid) georbneteg 97ad)fd)(agebud) für §anbctSbeftiffene. (Sem

!djr8=, ©ifenbohn» unb 3offmefen, §anbctë»@tatiftif unb ©efc^gebung, attgem. ©tatiftif

unb fattfmänu. Serbänbe merben u. a. auffcfjtußreidh bebaubett.)

Sebaftion: SJb. Sbgtlin. — ®rucf unb ©ppebition Bon Sfütler, Sterbet & ©ie. 3ürid).
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Tierbuch. Ein Lehrbuch der Zoologie zum Selbststudium und zum Schul-

gebrauch von Pros. Dr, Max Dalitzsch, Eßlingen a./N. Verlag von I. F.

Schreiber. Gebd, ö Mk 50 Psg.

Wir kennen kein Buch, das geeigneter wäre, als das vorliegende, wenn es gilt,

junge Leute in das Studium der Zoologie einzuführen. Es sieht von der Darbietung der

Eutwtcklungsthcorien völlig ab und beschränkt sich, bei übersichtlicher Systematik, darauf,

die übereinstimmenden Grundzüge der Kreise, Klassen und Ordnungen klar und bündig

darzulegen und bei der Beschreibung der Einzeltiere den Merkmalen des Ganzen die-

jenigen der Teile folgen zu lassen? dabei kommt das biologische Element überall zu voller

Geltung. Die Lebensbcdinguugcu der Tiere, chre Beziehungen zu einander, zum Menschen,

zu den Pflanzen, zur Natur in ihrer Gesamtheit dürsten bei folgenden Auflagen vielleicht

etwas kräftiger hervorgehoben werden. Den Hauptreiz des vortrefflichen Buches machen

die 700 farbigen, in den Text eingedruckten Bilder aus. Wer seinen Kindern

Freude an dem Leben und dem Reichtum der Tierwelt beizubringen wünscht, sei hiemir

nachdrücklich auf dieses Buch hingewiesen.

Bcrgkristalle Unter diesem Titel giebt der Vcrlagsbuchhändler Ernst Kuh»

in Biet eine Sammlung illustrierter Novellen und Geschichten schweizerischer Erzähler

heraus. Der erste Band, „Des Bärenwwts Töchterlein" und „Auf der Michelsburg,"

zwei Erzählungen von Arthur Bitter enthaltend, liegt uns vor. Er präsentiert sich

hübsch, Papier und Druck sind gut, einige Illustrationen sind eingestreut, und der Preis

Fr. 1. 50, ist angesichts des Versprechens, auch Werke lebender Autoren (Jos. Joachims

u. A.) in die Sammlung aufzunehmen, ein mäßiger zu nennen.

Vorträge über das Leben Jesu Christi von vr. Konrad Furrcr.
Zürich. Verlag von Müller, Werder u. Co. 1902.

Unter Ausschließung alles wissenschaftlichen Apparates und jeder Polemik

gegen frühere Bearbeiter desselben Stoffes, jedoch immer unter Benutzung wirklicher

wissenschaftlicher Ergebnisse hat der wohlbekannte zürcherischc Thcologic-Prosessor à
schlichtes, aber, wie uns scheint, in allen Teilen wahres Bild von dem Leben und Wirken

Jesu geschaffen, das berufen ist, Christen aller Stände und verschiedenster Bildung zu

fesseln, zu erfreuen und im Glauben zu stärken. Mit dem Herzen ist das Buch ge-

schrieben, es wird zu Herzen gehen? eine durchaus versönliche Auffassung ist dem Vcr-

sasser eigen, welch- die Frische der Darstellung bedingt, und sie tritt namentlich da her-

vor, wo vr. Furrer die Wundertaten des Herrn auf überraschend einfache Weise erklärt.

Merkbuch für Jedermann 19VS. Preis 30 Cts. Das praktische Büchlein

in Taschenformat enthält einen Notizkalender für alle Tage des Jahres, sehr zuverlässige

Post- und Tclegrammtaxen für In- und Ausland, Banknoten- und Münztabellen, Ver-

gleichung der Maße und Gewichte fremder Länder, Zins- und Zinsesziusbcrechner.

Als ein praktischer und reichhaltiger Notizkalcnder für Bureau und Haus darf

Schröter's Haus- u. Geschäftskalender für 1902 empfohlen werden? ebenso der

Familien-Kalender für Haushalt und Küche, für Haus und Geschäft 1902.

Preis: 40 Cts.

Taschenkalender für Kaufleute. Herausgegeben vom Schweizer. Kauf-

männischen Berein. 1902. Zürich: Verlag des Schweiz. Kanfm. Vereins. Preis Fr. 2.—.

Ein knapp gefaßtes, übersichtlich geordnetes Nachschlagebuch für Handclsbeflissene. (Vcr-

kehrs-, Eisenbahn- und Zollweseu, Handels-Statistik und Gesetzgebung, allgem. Statistik

und kanfmänu. Verbände werden u. a. ausschlußreich behandelt.)

Redoktion: Ad. Vögtlin. — Druck und Expedition von Müller, Werder H. Cie. Zürich.
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